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J S As unternimmſt du doch, Hygaens werther Sohn?I WyHenrhſ du den auch Minervens edlen. Lohn,
Und liebſt die Weltweißheit, und noch dazu die neue?

ĩ Kehr um, mein Freund, kehr, um, bezeuge Buß und Reuel
Gib dem Gewiſſen Raum, das innerlich dich nagt,
Und dir die Schadlichkeit von Wolfens Lehren ſagt.
Ach wieg es ja nicht ein, und laß von deinem Glauben

Das letze Funkchen dir nicht hinterliſtig rauben:.
Ach! es iſt hohe Zeit, daß du dich noch bekehrſt

Un nicht die boſe Schaar der Wolfianer mehrſt,
Die allbereits die Welt und glucklich uberſchweinmen.

Ach ſteh von ihnen ab, und hilf den Einbruch hemmen.
ſVer olgung bahnt ſonſt nicht den Weg zur Seligkeit.J Wer aber die verfolgt, der fuhrt des HErren-Streit,

Wie jeder Feomme glaubt, und mit beſeufzten Schwuren
Und heiligem Geſicht dich lelcht kan uberfuhren.Verlaumdung, Laſterung, nebſt Schimpfen, Lugen, Schmahn

Sind lauter Tugenden, ſo fern ſie nur geſchehn,
Unm die verdamlichen aus Noth ergriffnen Lehren

Von einer beſten Welt, voll Kuhnheit, zu zerſtren.
Sucht man der Harmonie, die zwiſchen Leib und. Geiſt

Vorher beſtimmt ſeyn ſoll, da keins ins andre fleußt,
Und jedes fur ſich wickt, aus eingepflanzten Kraften,
Mit roher Spotterey nur etwas anzuheften;
Greift man den Satz nur an, daß alles, was geſchieht
Genugſam Grund beſitzt; und iſt man nur bemuht
Der unzahlbaren Art leibnitziſcher Monaden
Mit blinder Raſerey ſo, wie man weis, zuſchaden:
So macht der Vorſatz gleich der Leidenſchaften Wuth
Gar; heilig, fromm, und rein, gerecht erlaubt und gut.

Ach Feeund! du fuhlſt es wohl und wirſt es erſt recht fuhlen
Was fur ein todtlich Gft dein friſches Hertz durchwuhlen.

J Und deinen froven Geiſt dereinſten kranken wird,un So fern er weiter fort auf Wolfens Wegen irrt.
Sein ganzes Leh gebau beruht auf Kartenblattern

J Und iſt die Saule nicht, die den ergrimmten Wettern



So trotzig widerſteht. Nur ſchwacher Kinder Hauch
Baſt dieſes Bauwerk an; und dadurch fallt es auch.
Dem Himmel ſey gedankt, es iſt nunmebr gefallen!
Doch nein es ſtehet noch, es ſtehet noch, uns allen
Zum Schrecken und zur Furcht. Auf! was nur ſchreiben kan,
Auf greift den ſtolzen Bau mit frechen Stirnen an;
Zerſtoßt ſie euch beherzt, der Welt und euch zu Gute;
Es tragt doch etwas ein, mit unverſchamten Muthe
All ier zu Felde ziehn; wenn nicht die Dankbarkeit
Fur den erhaltnen Dienſt euch dieſem Kriege weiht.

Mit falſcher Gottesfurcht ſchlagt blindlings alles nieder;
Was langſt verbrauchet iſt, das braucht itzt kuhnlich wieder.
Sagt eurer Enſicht ab; und gebt auf nichts mehr Acht,
Qas zur Vertheidigung ein Weiſer vorgebracht.
Vermogen wir nicht mehr, die Gotter zu bewegen:
So wollen wir itzund den Acheron erregen.
Es iſt und bleibet wahr, daß Atheiſterey
Die Abſicht und der Grund der neuern Ethck ſey.

Zagt es mir alle nach, ſie macht uns zu Deiſten,
u Spinoſiſten gar, und zu Naturaliſten,
ind andern iſten mehr, die nicht in Verſe gehn,
Jiaubt, alle Kezerey wird aus dem Wolf entſtehn.
Yan ſieht die Fruchte ſchon in dieſen letzten Tagen,

da ſeine Schuler ſtets nach Grund und Urſach fragen
lnd man uns nichts mehr glaubt, wenn der Beweis nicht ſcharf
icht voll und grundlich iſt; Da man nichts ſagen darf,
Vas nicht die Deutlichkeit in jedem Worte traget,
d den Begriff davon klar vor die Augen leget,
das doch nicht nothig iſt, weil auch der Pobel weis,
has weiß iſt, ſey nicht ſchwarz was kalt iſt, ſey nicht heiß.
Zas braucht man. ihm denn erſt die Worter zu erklaren?
daß doch bheute noch die guldnen Zeiten waren,

a man die Wiſſenſchaft recht gut und.ſchon verſtand,
Ob man darinnen gleich nur bloſfe Worter fand.

Da blieb man fein entfernt von den itzt nahen Ubeln;
wollte keiner nicht vernunfteln oder grubeln;
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Man war in Einfalt ktug; der Schuler ſagte nach,
Und nahm fur Wahrheit an, das was ſein Lehrer ſprach.
Jtzt denkt er, daß er nicht die Wahrheit ausgefunden,
Wenn er ſich ſelber nicht zu denken unterwunden,
Und dadurch fallt er denn, aus eignem Wahne blind,
Vor Stolz und Hochmuth tauh, ins Jrrthums Labyrinth.
Da ſcheuet er ſich nicht, den Teufel gut zu nennen,
Wenn er die Gute nur von ihm beweiſen konnen.
Da dberfuhrt er mich durch manchen wahren Schluß,

Doch glaubts mein Wille nicht. Er ſucht
Am Boſen pflegten wir das Gute zu erweg

Daß der Verſtand gebeut, der Wille folgen muß.
mir darzulegen:

en,Und darum thaten wirs. Doch unſer Strahler zeigt,

Das man zum Boſen ſich als etwas Boſem neigt.
Das weis ich nun zwar nicht, doch glaub ichs ihm zu Liebe.
O Freund! wenn dich doch auch dergleichen Eifer triebe,
Und du, wie Muller that, von Wolfens Freunden gingſt,
Nicht auf die Wahrheit ſahſt, noch langer an ihr hingſt.
Was Wahrheit? Falſchheit iſts. Das zeigen funfzig Schriften,

Die wieder Weolfen ſind, und ſich ein Denkmahl ſtiften
Worauf die greiſe Welt einſt mt Verwundrung ſchaut,
Dieweil ſie unſrer Zeit kaum ſolches zugetraut.
Du biſt Hygaen hold. Ob dazu Wolfens Lehren
Dir etwas nutzlich ſind, kanſt du vom Hoffmann horen.

Sein Vorbericht beweiſt, daß die Philoſophie
Zu keinem Wiſſen taugt; Drum Freund verlache ſie.
Die frommſten Manner ſtehn ihr ſo vorlangſt entgegen.
Gedenkſt du Langens nicht; So magſt du doch erwegen
Wer Bertram, Oeder, Palm und andre groſſe ſind.

gWohlauf denn Hundertmark! bekehre dich geſchwind?
Doch ach! Du bleibeſt hart. Nu, nu, dir wirds gereuen.
Drum kan jch deinem Kranz itzt keinen Gruckwunſch weyhen.
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